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DergrosseFestsaaldesNeuenWienerRathauseswarSonntagsNachmittag
derSchauplatzeinerimposantenFriedenskundgebungderchristlich-sozialen
Partei .Baal undGalerie warendichtgefüllt voneiner gewaltigen ,nachvie - ¬
len TausendenzählendenMenschenmenge.DieEstradewarmitPalmenundBlu¬
menreichgeschmücktundausdemdunklenGrünleuchtetendieRüstenunse-¬
res KaisersunddesPapstes .ImSaalesahmandie Wienerchristlich -sozia¬
lenReichsratsabgeordneten,zahlreicheLandtagsabgeordnete ,dieVize-Bür¬
germeistermitdenMitgliederndesBürgerklubs ,vielesonstigeFunktionäre
und eine Anzahlvon Vereinenmit ihren Fahnen .Als Regierungsvertreterwar
Polizei -Ober-KommissärLeinweberentsendetworden.

DieFestversammlungwurdeeingeleitetdurcheinenvomGesangverein
„Dreizehnlinden “( Dirigent EhrenchormeisterProfessor Habel )vorgetragenen

Chor„ HabsburgsAar “vonHerzogErnstvonSachsen-Koburg-Gotha.
Landmarschall Prinz Liechtenstein eröffnete die Versammlungmit

folgenderAnsprache :
Gestatten Sie mir Sie aufs beste und freundlichste zubegrüssen .
Wir haben uns heute im Rathause zu einem feierlichen Anlasse

vereinigt .Wir wollen Seiner Heiligkeit demPapste und seiner Maje- ¬
stät unseremKaiser unserenherzlichen innigen Dankausdrücken ,dem
HeiligenVater ,demStellvertreter Christi auf Erden ,für seinenandie
Regierungen der kriegführenden Staaten gerichteten Vorschlag zur Wie- ¬
derherstellung des Friedens ;unserem geliebten Monarchen für seine

hochherzigeBereitwilligkeit,aufdiesenVorschlageinzugehen .
Papst und Kaiser haben beide ihre erhabenenPflichten inberzli¬

cher Weise erfüllt .Der erste ,weil ihm das Seelenheil und das leib - ¬

liche Wohlder Christenheit kraft seinemoberpriesterlichen Amtedurch
Gottanvertrautwordenist ;derzweite ,weilihmgeziemtinfolgesei-¬
ner Herrscherwürde ,Gut und Blut seiner Völker zu schirmen undweil
ihn sein edles väterliches Herz drängt ,demBlutvergießen und derVer- ¬
wtstungEinhalt zu gebieten ,welchenicht bloß seine Untertanen ,sondern
die menschliche Kultur überhaupt seit mehr als drei Jahrenbedrohen .

Wir wollen ,so wie der Heilige Vater andeutet ,einen Friedender
Verständigung zwischen den kriegführenden Mächtenund wennesmöglich

unddurchführbarist ,wünschenwirgegenseitigeehrlichegleichzeitige
Abrüstung ,sowieein ständigesSchiedsgericht ,welchesderjetzigen
barbarischenZerstörungvonMenschenleben ,Wirtschaftswertenundsittli -¬
chenErrungenschaftenfür alle ZukunfteinZielsetzt .

Wirwollenaber aucheinenehrenvollenvorteilhaften Frieden ,der
uns nicht bloß vor unmittelbaren Verlusten bewahrt ,sondern auchin
der Folgezeit gegen frevelhafte Angrisfe böser Nachbarndurchgünstige
Grenzen und unüberwindliche Bollwerke dauerndschützt .

Ichdarfmichdiesbezüglichaufdiekürzlichin BudarestvomMini¬
ster des AeusserngesprocheneRedeberufen .Bei früheren Anlässenhaben
wiroftbedauert,dassseineWorteihmgewissimIn - undAuslandenicht
unberechtigteKritikenwegenbedingungsloserFriedensliebezugezogen
haben .Diesmalaber hat er zumSchlusse seiner Ausführungenerfreulicher -¬
weise mit männlichenAccentenden Standpunktder Monarchieklar festge¬
stellt .Er sagte : ,Ichwürde es für ein Verbrechen halten ,wegenmateriel - ¬
ler oder territorialer Vorteile den Krieg länger fortzusetzen ,als es

die IntegritätderMonarchieunddieSicherheitderZukunfterfordert

AusdiesemGrundealleinbinichfüreinenVerständigungsfriedengewe-¬
sen .

Wennaber unsere Feinde nicht hören wollen ,wenn sie unszwingen ,

dieses Mordenfortzusetzen ,dannbehaltenwir unsdie Revisionunse-¬
res Programmesunddie Freiheit unserer Bedingungenvor .

Mit kaltemBlute werdenwir in diesemFalle unseren Wegwei- ¬
tergehen .Unsere Stunde wird kommenund mit ihr die sichere Gewähr
einer freien friedlichen EntwicklungdesReiches . "

Das lässt sich hören ,verehrte Versammlung ,damit sind wir ein - ¬

verstanden -Durchdieseklare ,eindeutigeAusdrucksweisehat derMini-¬
ster desAeussernnunmehrjenenabsichtlichenMissverständnissender
Ententemächteundder Ententejournalevorgebaugt ,welchedieFriedenslie-¬
be Oesterreichs mit Ermüdung und Schwäche verwechseln .

Wir bieten die Handzu ehrlicher Verständigung ;wird sie ,wiedies
leiderrechtwahrscheinlichist ,zurückgewiesen,damngreifenwirzum
Schwerte ,dasmitGottesHilfewiebisherzu unserenGunstenentschei¬
denwird !

UmFriedenzuerlangen,warKriegvonjeherdasbewährtesteMittel.
Paxqueriturbello .

LandesausschussKunschakvonlebhaftemBeifall begrüsst ,hieltnunmehr
folgendeRede:

Rede liegt bei .
d

Die inhaltsreiche ,formvollendete Rede wurde wiederholt vonstürmi¬
schem Beifall und Zustimmungskundgebungenunterbrochen und amSchlusse
seinerRedeertönteminutenlanger ,nicht endenwollenderBeifall undHochruf

fe .
Landmarschall Prinz Liechtenstein dankte dem Landesausschuss Kunschak

für seine wahrhaft monumentaleRede .
BürgermeisterDr .Weiskirchnersprachihmebenfallsfür dieglänzen-¬

den undunübertrefflichen Ausführungenden besten Dankaus underklärte ,
dassderheutigeTagdenstolzenBeweiserbrachthabe ,wiefestgewurzelt
die christlich - spzialePartei in Wiensei .DerBürgermeisterhieltsodann
folgendeSchlussrede : tiefen

In dieser denkwürdigenStundehabenwir unserer/Sehnsuchtnach
demFriedenin machtvollerundwürdigerWeiseAusdruckgegeben .Ersoll
wiederkehren der Friede ,der den Menschenwürdig erhält seiner Machtbe- ¬

fugnisüberdieseErde ,seinerihmvonGottgegebenenBestimmung.Mit
väterlicher Sorge hat der heilige Vater in seinem an die Oberhäupter

derkriegführendenLändergerichtetenSchreibendenAbgrundaufgezeigt,
in welchenunserErdkreisbei weiteremBlutvergiessenunfehlbarge¬
stürzt wird und hat die ernste Mahnungan die Völker gerichtet ,demMor- ¬

denein Endezu machen .Wasan unseremVaterlandegelegenist ,ist ge¬
schehen ,umdenFriedenherbeizuführenundwirwissenunsjederSchuld
frei ,wenn dieser unselige Krieg weitergeführt wird .Wir würdenaber
die Hoffnungen ,die wir für die Zukunft hegen ,nicht in ihrer ganzen

Bedeutungzusammengefassthaben ,wennwirnichtmitdemgrösstenNach¬
drucke betonen würden ,dass dieser Friede ein dauernder sein müsse .Ur- ¬
ser Volkhat nachso unerhörten ,mit heldenmütigerAusdauergetragenen
OpfernAnspruchdarauf ,dass ihmnunein dauernderFriedebeschieden
werdeund es hat mit tiefer Dankbarkeit die Worteunseres Kaisersin
seinerAntwortandenheiligenVateraufgenommen ,dassdiekünftige
Weltordnungunter Ausschaltungder Gewaltder Waffen ,auf dermorali - ¬
schenMachtdes Rechtes ,auf der Herrschaftder internationalenGerech¬
tigkeit und Gesetzmässigkeit ruhenmüsste .

Wenndiese neueWeltordnungTatsachewird ,dannkönnendieArmeen,
wie unser Minister des Aeussern in seiner musterhaften Rede in Budapest

sagte ,auf das geringste Mass reduziert werden ,welches die Aufrechter¬
haltungder innerenOrdnungerfordert .UnddiesesMasswirdsogestal -

nuraufdiesemWegekönnendieWunden,diederKriegderVolkswirtschaft
geschlagen hat ,wieder geheilt werden .Wennsich das nicht durchfortge - ¬
setzte RüstungenverzehrteKapitalzur kulturellen Arbeitverbindetmit
der vomMilitärdienst befreiten Menschenkraft ,dannsind dieVoraussetzun¬
gen für die segenbringendeWohlfahrt jedes Einzelnen und derGesamtheit
gegeben.

Esist einevölkerbefreiendeTat ,dieunserKaiserangeregthat ,
und die sich in so herzerquickender Uebereinstimmung mit der Ztelen des
Heiligen Vaters befindet ,der als Statthalter des gottlichen Erlosers
den Menschen die Liebe auf Erden bewahrenwill .

Mögeder Allmächtige die Völker wieder zu sich rufen und sie den

Wagführen ,auf welchensie zu diesenerhabenenZäelengelangenkönnen!
UnsereHerzenspflichtaberist es ,indieserfeierlichenStundeda

ir Wiener uns im Rathaus zu dieser grossen und wurdigenFriedenskund - ¬

gebungzusammengefundenhabendenDank ,denwir demHeiligenVater
unseremgeliebten Kaiser zellen ,zum,Ausdruckzubringen .

Ueberrschlag des BürgermeisterswurdefolgendesWTelegrammanden
ApostolischenNurtiusabgesendet:

FreudigpounerHerzensverfolgtdaschristlicheWiendieBe-¬
mühungen des Heiligen Vaters ,dem furchtbar heimgesuchten Europa den

Frieden zu vermitteln .Ausreinster Liebe zur Menschheiterfließend
müssenund werden die Bemühungendes Heiligen Vaters zumheißersehn - ¬
ten Ziele ,zu einem glücklichen Ende führen .Dankbar geloben wirdem

HeiligenVaterkindlichenGehorsamundbittenEureEminenz,dieseKund-¬
gebungdeschristlichenWienandieStufendesThronesSeinerHeilig-¬
keit gelangenzulassen .GottsegnedenHeiligenVater ,Gottsegnesei-¬
neBemühungen!

DerBürgermeisterbrachtesodannein mit stürmischenKundgebungen
aufgenommenes,Hoch"aufdenPapstaus ,woraufdie PapsthymnevomChor

Dreizehnlinden “vorgetragenwurde.
Fernerwurdeüber Antragdes BürgermeistersfolgendesTelegramman

denKaisergesendet :
Als oberster Kriegsherran der Spitze einer Armeestehend ,die

siegreichihreFahnenweitinsFeindeslandgetragen,alsFürsteines
Volkes ,das in bewundernswerter Geduld und nie versiegender Liebezu

KaiserundReichdieSchwierigkeitendesKriegesaufrechtenHauptes
und starken Herzens trägt ,haben Eure Majestät die Intentionen des

HeiligenVaterswürdigenddenFeindendie HandzumFriedengeboten .
AusganzemHerzendanktdaschristlicheWienEurerMajestätfürdiese
grosseTatundhuldigenderneuertes denalten Schwur :GutundBlut
für unsernKaiser ,GutundBlutfürVaterland!

Dr .Weiskirchnerrief zumSchlusse :KaiserKarllebehoch ,welcher
Rufvonder Versammlungmit stürmischerBegeisterungaufgenommenwurde .

Die Versammlung ,welche sich von den Sitzen erhoben hatte ,sangdie
vondemGesangvereinintonierte Volkshymnebegeistertmit .

BürgermeisterDr .WeiskirchnerschlossdieVersammlungmitdenWorten,
dass dies die mächtigste und stolzeste Versammlunggewesen sei ,welchedie

Wienerchristlich -sozialeParteijemalsabgehaltenhat .(StürmischerBei¬
fall ) .

AusallenTeilenderMonarchiesindzuderheutigenKundgebungzahl-¬
reicheZustimmungsschreibenundTelegrammeeingelangt.

Fett be2 i2 r stbemi elte .

InderZeitvom7 .bis20 .Oktober. J .werdenbeidenkundgemach-¬
tenVerkaufsständenderGroßschlächtereigegenAbtrennungdesAbschnit-¬
tes 13 des amtlichen Einkaufscheinesfür alle GruppenvonMindestbemittel .
ten je 50GrammSchweinespeckzumFreisevon48Hellerfür jedesMitglied
des Haushaltesabgegeben.
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RedeWengdwa
Nachmehrals dreijähriger Dauer des Krieges steht vor uns diegrosse

Frage :Wasnun? Soll ,kannunddarf der Kriegfortgeführt werdenundwie

langenochsoll dies schrecklichsteSchauspielderWeltdauern?
Ein einziger Schrei aus Millionen Herzen ,in allen Sprachenklingend ,

gibt die Antwort und diese lautet :Friede soll und muss werden .Inallen
kriegführenden und neutralen Landen lebt und regt sich das heisse Verlangen
nachFriedenundbricht sich Bahn ,so sehr aucheinzelneRegierungen ,so
sehr auchdie politischen undjournalistischen SöldlingederKriegsinteres ,
senten ,so sehr auch weltfremde Phantasten und übernationale Ideologenday
gegenwüten .(StürmischerBeifall ):

Papst Benedikt XV .hat zuerst das WortvomFrieden ausgesprochen ,als

er für alle Gläubigender Welt sein tief empfundenesFriedensgebetanordnete
DerAnordnungdesFriedensgebetesfolgte die FriedensnotevomAugust79/6 .
Hnd dfer din Hviduuherte ner Cirgirl . 9
Das Wort vomFrieden ,von des Papstes Hoher ,geistiger und moralischer Auto- ¬
rität getragen ,es hat Feuer gelegt an die Bollwerke ,die der Kriegswahnauf ,
gerichtet und loderndenBrandgesenkt in alle Herzen ,die nochnichtvöllig
abgestumpftundabgestorbenwaren .DemWortedesPapstesfolgtedasdesKai-¬

sers .EinwahrhaftköniglichesWort ,geborenauslauterstemWillenund
edelster ritterlicher Gesinnung

Heutehabenwirunsversammelt ,umals Katholiken ,als Kinderdesewi-¬
genFriedesnfürsten ,demVaterauf Petri Thronzu sagen ,wieso sehrwir
seine Friedensbemühungen begrüssen .Wir haben uns hier versammelt ,umals

Oesterreicher unserem jungen ,mit wahrer Seelengrösse ausgestatteten Kaiser

lautenDankzubekundendafür ,dasser soganzandieSeitedesPapstesge-¬
treten ,ummit diesemvereint,seinen Völkernundder ganzenWeltdieSegnun-¬

gen des Friedens zu erschliessen .Wir haben uns versammelt zu einer mächti - ¬
gen Kundgebungfür den Frieden ,wir sind zusammengekommen ,umauszusprechen ,
wieleidenschaftlich ,wieglühendheiss unser Verlangenist ,nachendlichem

Frieden .
Wirsind des Krieges müde ,das auszusprechen ,ist uns ein Bedürfnis ,dem

wir gerne folgen .Wirsind des Kriegesmüde !Eines jedoch sei sofortden
Kriegshetzern ,insbesondereaberdenführendenMännernderfeindlichen
Staaten warnend zugerufen :sie mögensich hüten ,aus diesemEingeständnis
falscheSchlüssezu ziehenAusdenReden ,namentlichder englichenMinister ,
ist leider zu erkennen ,dass diese geflissentlich unsereFriedensbereit - ¬

schaftals AusflussmoralischerundphysischerSchwächedeuten .Indieser
feierlichen Stunde warnenwir ernstlich und nachdrücklich vor solchleicht - ¬
fertiger Missdeutung ,vor solch verhängnisschwangererSelbsttäuschung .

( StürmischerBeifall ) .
Wirsind desKriegesmüde !Nichtabersind wirkriegsmüde .Aufrecht,

voll starken Mutes und ungebrochener Entschlossenheit sind wir alle bereit ,

auf demunszugewiesenenPlatze auszuharrenunddie unsauferlegt ,Mühen ,Sor¬
genundPflichtenzu tragenbis an ein glücklichesEnde .DerOesterreicher
stirbt ,doch er ergibt sich nicht ! Von dieser Wahrheit konnten sich unsere
Feinde doch wahrhaftig schon zur Genüge oft und gründlich genugüberzeugen .
EinVolkvonHelden ,daseinenlangen ,hartenWinterhindurchin denKarpa-¬
then der stärksten Uebermachtgetrotzt ,ein VolkvonHelden ,das einGorlice
geschaffen ,ein Volkvon Helden ,das seine Fahnensiegreich durchSerbien ,
Montenegro ,Albanien und Rumäniengetragen ,ein Volkvon Helden ,das in11
Isonzoschlachten demWütender Hölle standgehalten hat ,ein solches Volk
bangt undzittert nicht ,ein solches Volkist unbesiegbar .( BegeisteterBei¬

fallsturm ) .
DortwoimPulverdampfundKugelregenOesterreichsVerteidigertreue

Wachehalten ,dort leuchtet hell in Flammenschrift dem Feinde weithin

sichtbar die Mahnung :Lasst alle Hoffnung fahren !
(StürmischeZustimmung)

Unddiesen Volk von Heldentreu zur Seite steht ein grosses Volk vonDuldern
dasausdemBeispielseinerHeliensöhnedieKräftesaugtzuherrlichster
vaterländischerTugendübung-Manstemmesichdahernichtlängermehrgegen
die WuchtsolcherTatsachen ,manhöreaufzusündigenwiderdieVernunft.
MansehedochendlicheinmaldieSachlagewiesie ist ,manurteile ruhigund
leidenschaftslosüberdiewahrenBeweggründeunseresFriedenswillensunddie
Bahnist frei zu gegenseitigemVerstehen ,zu gegenseitigerVerständigung ,zum
FriedenohneFalschheitundTücke.

WirwollendenFrieden,nichtaberwollenwirihnumjedenPreis .Un-¬
serVerlangengehtebennichtnachdemFriedendesGrabes ,sondernnachei-¬
hemFriedendesLebens ,derunsdieMöglichkeitwahrt ,imedlenWettstreit
als FreieunterFreienzuringenumdesLebensderVölkerhöchstenPreis .
WirwollendenFriedennichtausKleinmutundVerzagtheit,wirwollenden
FriedenauchnichtausselbstsüchtigerSpekulation,wirforderndenFrie-¬
den ,den Blick gerichtet aufs Grosse ,aufs Ganze .

WirforderndenFriedenimNamenderMenschlichkeitundMenschenwürde!
( Zustimmung) .DieBestie nur wütetgegenihr eigen Fleisch undBlut ,der
Menschaberseiedel ,hilfreichundgut .MenschlichkeitundMenschenwürde,
wohinsindsiegekommen?IneinerderschönstenAnrufungenderGottesmutter
heisstes sovielsagend:ZuDirrufenwirtrauerndundweinendindiesem
TalederTränen!WiefurchtbarwahrundernstistdieserHilferufgeworden.
TalderTränen -keinanderesWortgibt so treffenddenZustandunseresKon-¬
tinents wieder .( GrosseBewegung) .

EineenglischeZeitungschätztdieZahlderTodesopferdiesesKrieges
aufmehrals9MillionenMann.WasfüreinStromvonThänenmagsichaufden
brechenden Augendieser Millionen Totgeweihter ergossen haben bei demletz - ¬
ten Gedankenan WeibundKind ,ElternundFreunde ,an HeimundVaterland?
WerkannermessendasMeervonTränen ,dasdieWitwenundWaisen ,dieVä-¬
ter undMütter ,GeschwisterundFreundedieser OpferdeseuropäischenBlut-¬
rauschesinbitteremWehvergossenhaben?WelchesHerzist grossundstark
genug ,all das Leid und Wehder Verwundeten ,der Kranken ,der Krüppelauch

nur leise nachzuempfinden? Odergibt es etwa im FeindeslandkeineToten ,
keineVerwundeten,keineKranken,keineKrüppel? Lebenin Frankreichund
England,lebenin all denfeindlichenStaatennichtauchMütter ,derenHerz
aufschreitbeimVerlustedeseigenenKindes,FrauenundKinder,derenLe-¬
bensglückjähinTrümmerbricht ,wennausdemFeldediefurchtbareNachricht

kommt:Dubist Witwe,Ihr seidWaisen.( LauteBewegung).
MillionenMännerundJünglingeschmachteninjahrelangerKriegsgefangen,

schaft ,viele davondemSiechtumverfallen tragenmit sich dasmarternde
Bewusstsein,FamilieundHeimatnichtmehrwiederzusehen .Wohlhatdes
PapstesliebendHerzdurchdie Aktiondes InvalidenaustauscheseinigeEr¬
leichterungengeschaffen,dochbleibtdesJammersnochimmereinegrosse
Fülle .MitjedemTageverschlechtertsichinjedemStaatedieLagederhei¬
mischenBevölkerung.WiemussdiesauchaufdieLagederGefangenenwirken?
Ausallen Schreibender Gefangenentritt uns immerwiederdie einenerven-¬
peitschendeFrageentgegen:Wielangenoch? WärenichtdieBefreiungdie-¬
derLegionendesUnglücksalleineswert ,dassmanzumFriedensschlunsbrüderlichdieHandsichreiche?

MenschheitverhülleDeinHaupt ,dieMenschlichkeitist landfremdge¬
worden!Unddochnein ,wiröffnenweitunsereSeelenundHerzen,derMensch¬
lichkeit eineHeimstättezubietenundlaut undvernehmlichfordernwir
imNamenderMenschlichkeitvonAllen,dienichtdemFluchederSterbenden,
derWitwenundWaisen,demFluchederMit-undNachweltverfallenwollen,
dasssiedieHandvomblutgenSchwertelassenunddemhohenWerkdesFrie-¬
densihreKräfteweihen.

WirforderndenFriedenimNamenderKultur !DieGeschichteerzählt

uns von ägyptischer ,von griechischer und römischer Kultur ;es wareinmal¬
versunkenundverklungenist aller GlanzundRuhm .Dannreifte vonderHand

derKirchegeleitetundgeschütztdieabendländische,dieeuropäische,die
christlicheKulturheran .DurchJahrhundertehat sie SteinaufSteinlegend,
dengrossenDomgebaut,ausdemdieQuellendesLichtesunddesFortschrit-¬
tes überdieWeltsichergossen ,durchJahrhundertehatsie derganzen
Weltals Meisterinvorangegangen.Undnunreisst dieserKriegSteinum
SteinausdemGefüge ,treibt er gleichdemMauerschwammseineätzendenund
fressendenFädeninalleFugenundRitzendesstolzenBaues.

AufdenSchlachtfeldernverblutensichdiebestengeistigenKräfte,
sinkenMittlerundMeister,JugendundZukunftinsGrab.IndenSchützen-¬

gräbenverkümmerntausendundabertausendElementederErziehungundBil-¬
dung .InderGluthitzederLeidenschaftdesKampfesbüssenzahlloseIntelli-¬
genzen ihre mühsamerworbene ,meist nur mit Kriegsprüfungen gekrönte geisti

ge Kapazitätein .ImHinterlande ,imeisigen Schaffenschwerermaterieller
SorgenhemmenVerrohungundVerwahrlosungdenAufstiegin höhereRegionen .
DemErziehungswerkefehlendiewichtigstenKräfte .DieFamilieistAuf-¬
gelöst ,der Vater dient im Rockdes Kaisers ,die Mutter imArbeitskittel

derVaterlandsverteidigung .DieSchulevermagnichtzuleisten ,wasihres
eigenenAmtesist ;dasElternhausauchnurzuvertreten ,davonistsie
weiterentferntals je .DieHörsäleverödenunddieWissenschaft,vorab
ihrejüngstenSprossen,ChemieundTechnik,dienenfastnurmehrderMord-¬
industrie .( AllgemeineZustimmung).

Wietraurig steht es auchumdie Lebensgrundsätze,die wirsogerne
als gutebürgerlicheArtbezeichnen? Essoll nichtverschwiegenwerden,
derKrieghat manchesBildvonSelbstlosigkeit ,vonHingabeundSeelen¬
grössehervorgebracht,wiewiresvorherkaumingleicherScheneitge-¬
schaut .Ebensowenigkannabergeleugnetwerden,dasseinetiefgreifende
ZersetzungdesGemeinschaft-undSolidaritätsgedankens ,dieserzweiEck-¬
pfeilerdessozialenLebenssichvollzieht .DieSelbstsuchtdrohtdie
stärkstenBandedessozialenLebenszuzerreissen .DerGedankeansichund
daseigeneWohlunterAusschaltungjederRücksichtnahmeaufdashöhere
allgemeineInteressehatvonobenkommendeinenZustandderDemoralisation
geschaffen,derletztenEndeszumKampfeallergegenalleführenmuss.
Sotritt an die Stelle der Kulturallgemachdie Barbarei ,des rauhenKrie-¬

ges angetrautes Weib .

DieseRückentwicklungist wahrhaftignichteineErscheinunsdenur
beiunszuhauseist ,sie zeigtsichin allen ,andemKriegebeteiten
Staaten ,sieist ja eineKonsequenzdesKrieges.DieQuelledieserWäng-¬
stigendenundbeschämendenTatsachezuschliessen,dasheisstdenKrieg
zubeenden ,dasist bei GottkeineinseitigesInteresseOesterreichsund
seinerVerbündeten,dasist einGebotderEhreundderSelbstachtungfür
allejene ,dieimLichtederbedrohtenchristlichenKulturihrennationalen
Aufstieggefundenunddiesenihrundnurihrzudankenhaben.

ImNamenderKulturrufenwirzumFrieden.
WirforderndenFriedenimNamenEuropas.(StürmischerBeifall).
Umunsherum,umdasaustausendWundenblutendeEuropaherumsteht

dieWeltnichtstille .WiedieHyänedasLeichenfeld,wiederGeierdas
Aas ,soumkreisenOstenundWestenbeutegierigdasunglückseligeEuropa.
„UeberdieGefahrdesOstenswiedesWestensistoftschongeschriebenund
gesprochenworden,immeraberwarsienureinGegenstandakademischerErör-¬
terung.HeutehatdieseFragebereitsdiehöchsteAktualitäterreicht.Das
physischeundvolkswirtschaftlicheKräfteverhältnishatdurchdenKrieg
eine Verschiebungsehr ,sehr zu UngunstenEuropaserfahren .Europaver- ¬
fällt derErschöpfung,seineKonkurrentenmästensich .

DerVerbrauchdeswertvollenMenschenmaterialesist inEuropaein



unheimlicher .Die 9 Millionen Todesopfer ,die der Krieg schon aufden

Sclachtfelderngefordert,sindnichtnureinnumerischerVerlust ,was
wet schwererwiegt ,sie sind ein nicht wiederwettzumachenderVerlustan
intellektuellen und physischen Kräften .Damithat es aber nicht seinEnde .

Unheimlich ,ihre Kreise immer weiter ziehend ,zehren die zwei Seuchen

diesesKrieges ,TuberkuloseundGeschlechtrankheitenandemMarkder
Völkerundvergiften Blut undLebendes werdendenGeschlechtes .Unterer-¬
nährung ,fortgesetzteBeängstigungundseelischeErregung ,KümmerundSorge
zermürbenlangsamabersicherdie KräftederNationenundschaffeneinen
üppigenNährbodenfür NiedergangundNiederbruch.

Zuall den furchtbaren HeimsuchungenEuropasgesellt sich alsbedenk¬
lichste Erscheinungder weisse Tod ,der EuropasWeltgeltungan derWurzel
bedroht .EinBeispielnur ,dasandieSeelegreift :

Wienhatte imJahre1914nocheinenUeberschussvon6503Geburten
überdieZahlderTodesfälle ,dasJahr1915ergabschoneineUnterbilanz
von2222Geburten ,das Jahr 1916eine solchevon8271Geburtenundinden
9MonatendesJahres1917beläuftsichdieselbeauf14. 002Geburten.Wäh-¬
rend also im Jahre 1914die Zahl der Geburtenjene der Todesfälle nochum

6503überstieg ,ist sie in den3 Kriegsjahrenum24 . 495unterderZahl
der Todesfällegeblieben .DieGesamtzahlder Geburtenin Wienbetrug
36 . 378imJahre1914 ,29 . 257imJahre1915 ,23 . 491imJahre1916undinden
9 Monatendes laufendenJahres16247 .Wienhat also nachdemErgebnis
vomJahre 1914berechnet in 2 Jahren und 9 Monatenum24 . 495Kinderweniger
geboren .So steht es umWien .( Bewegung ) .Wiemages umdas ganzeReich
stehen undwie furchtbar traurig mages erst umFrankreichbestellt sein ,
das schonimFriedendie eisige Handdes weißenTodesso schwerverspürte .
(Zustimmung) .

DergleicheProzessder VerblutungEuropasvollzieht sich auchauf
demGebiete der Volkswirtschaft .( LebhafteZustimmung ) .Finanziellgehen
alle Staatendem Ruin entgegen ,sie sinken in eine Verschuldung ,die durch

Jahrzehntewieein Bleigewichtsie belasten wird .DiebisherigenKriegskosten
aller Staaten belaufen sich mindestens auf 700 Milliarden Kronen ,eine

Summe,die einemgrossen ,wennnichtdemgrösserenTeiledeseuropäischen
Nationalvermögens gleichkommt .Wennman bedenkt ,wie vor dem Kriege in al - ¬

len Staatendie wichtigstenKulturforderungenunddie wichtigstenForderun¬
gen der sozialen Fürsorge unberücksichtigt blieben ,wenn Millionen zuih¬

rer Erfüllungnotwandigwaren ,dannerfasstmanerst recht ,welchverbreche-¬
rische ,wahnwitzigeGeldvergeudungdieser Kriegbedeutet .Diegrösstenkrieg-¬
führendenStaatenmitAusnahmeDeutschlandssindihremVolkenochimmer
einehalbwegsausreichendeAltersundInvaliditätsversicherungschuldig,
von Witwen - undWaisenversorgung nicht zu reden .Durch die Schaffung die ser

InstituionenwäredieVolkswirtschaftzusammengebrochen,dieIndustrie
hätteihreKonkurrenzfähigkeiteingebüsst,soundähnlichlautetendieEin-¬
wendungen ,die von Regierungen ,den Parlamenten und sonstigen Interessen - ¬
ten - Gruppengemacht wurden .Eine Woche Krieg erfordert mehr an Geldals

notwendigwäre ,umdie Altersversicherung ,die Witwen - undWaisenversor-¬
gungfür die ArbeiterschaftvonganzEuropasicherzustellen .Wosindsie
jetzt ,die grossen Rufer und Schützer der Volkswirtschaft und derKonkurrenz-¬

fähigkeit .Warumschweigensie jetzt ,woes wirklichumdenBestandihrer
heimischenundderganzeneuropäischenVolkswirtschaft,umdieKonkurrenz-¬
fähigkeitEuropasgegenüberderGefahrdesOstenunddesWestengeht?

DieKriegskosten ,das heisst die Ausgabenfür die Kriegführungsind
aber nochlange nicht die Kostendes Krieges .Wieviele Milliardenvon

e naenle illevrrdere non Narture wiitee viregigdortrnegle dern Tlanvabgvrd m )
Werten sind zerstört worden In der Kriegszoney /wie viele Milliarden werden

Europaverblutetfinanziell.
AlleStaatentreibenzudemRaubbauanihrenUr- undRohstoffquellen,

Raubbau an allen Bodenwerten .Die volkswirtschaftliche Abhängigkeit vomAus- ¬

lande wird nachdemKriegeeine unerhörte sein .WirwerdennachdemKriege
auf den überseeischen Weltmärktennicht mehrals Konkurrenten ,sondernals
Bettler aufmarschieren .( Rufe :Sehr richtig ! )

AberEuropahat dochein Interesse amKrieg! HerrWilson ,derVereinig-¬
ten Staaten scheinheiliger Präsident hat gefunden ,Europamüssedemokrati-¬
siert werden .Schon dass der Ruf nach Demokratisierung aus Amerika gekommen

ist ,dass ist verdächtig ,denn Amerika selbst ist ziemlich weitab vonwahrer
Demokratie.Zwarsinddie VereinigtenStaatesRepublikundhabeneinenPräsi
denten ,der aus der Wahldurch das Volkhervorgegangen .RepublikundPräside
undVolksabstimmungsindabernureineFirma ,eineForm ,in welcherninht
der Wille des Volkes ,sondern die Mächte des Kapitals sich ausleb en .In kei¬

nemLandeist die Aust eu tung der Volksmasseneine so unerhörte ,als in
derHeimatdesHerrnWilson ,imLandederMilliardäreundTrustmagnaten,
im „ freien “Amerika .( LebhafteZustimmung) -¬

Europamussdemokratisiertwerdenundzu diesemZweckesoll derKrieg
fortgehenbis Europaphysischundmateriellsichausgeblutethat .Dieweil

das Wort von der Demokratie die Volksmassen auf blutgetränkter Wallstatt

festhält ,reichensich die Kapitalistenüberdie Schlachtfelderhin dieHand,
greift die PlutokratienachdenZügelnder HerrschaftüberVölkerundStaa-¬
ten .DieStaatenverarmen ,die Völkerverarmen ,das Bank- undAktienkapital
aber saugt MilliardenGewinneaus der NotundBedrängnisder Staatenund
derVölker,diewirtschaftlicheOrdnunglöstsichauf ,dieBörsefeiert
ihre Orgien! ( LauterBeifall ) .

BeiGott ,wirwissen ,dassdiesemKriegeineOrdnungfolgenmuss ,die
demVolkeeinen erhöhten Einfluss auf die oeffentliche Verwaltung ,aufdas
ganze Leben in Staat und Gesellschaft einräumt .( Zustimmung ) .DieZeit
der Herrschaft kleiner ,privilegierter Schichten ist vorbei ,seit sich
dasVolkinseinerGesamtheitvomJünglingbiszumGreis ,MannundWeib,das
Vaterlandin NotundTod ,in ElendundTränenneuerworbenhat .Dochman
sehesichvor !Russlandist bereitsdemokratisiertworden ,die Machtist
aus den Händen eines Zaren und seiner Diener in die Händegewissenloser

Demagogenübergegangen .Russlandhat aufgehört ,ein Kaiserstaat zusein
AnseineStellejedochist getretendieblutigsteTyrannei ,dieRusslands
Geschichtealfweist.DemVolkeaberist gebliebenderHungerunddieRecht¬
losigkeit . WiekeinzweitesVolk ,soschreitRusslandsVolknachdemFrie-¬
den .SeinedemokratischenMachthaberantwortenmit VerfolgungundTodesur-¬

teilen .Mit solcher Demokratiebleibe manuns vomHalse ,der Demagogals
Herrscherist unausstehlich,unerträglich, !(StürmischerBeifall).

„ WegmitdengekröntenHäuptern! "so lautet die Paroleund„Nieder
auf die Knie vor dem Geldsack ! " ,der unausgesprochene ,aus hundert Anzei¬

chen zu erkennende Befehl der Kapitalsmächte .Ist der Demagogein Schurke
der das Volk in seiner Einfalt nur missbraucht als Fusschemel zurMacht
und Zielscheibe seines frivolen Spottes ,so ist das Kapital einkalter ,
blutsaugender Vampyr ,ein Ungetüm ,das mit tausend Armensein Opferum¬

i

schlungen hält ,wehrlos ,unentrinnbari Wernicht Blindheit geschlagenist ,
der kann erkennen ,wie aus dem Dampf und Rauch der Schlachtfelder bereits

die Schatten der Geldherrschaft aufsteigen ,um über Europa sich zulegen .
Europa ,EuropagedenkeDeinerZukunftundmacheFrieden ,ehe Duin

OhnmachtundHilflosigkeit versinkst !( LebhafterBeifall ) .
Denübermütigenstolzen Engländernsei nochein kurzes Wortgewidmet.

Englandhat aus seinenKolonien ,insbesondereaus Indien ,MillionenMassen

aufdieeuropäischenSchlachtfeldergebracht .KannEnglandglauben ,dass
die hunderttausendevonIndiern ,die es in Europamitder modernenKriegfüh¬
rungvertraut gemachthat ,die es hier ausgebildet hat zu Soldatenimvoll¬
stenSinnedesWortes,kannEnglandglauben ,dassdiehunderttausendekampf-¬

erprobter und kampfgewohnterIndier ,die hier als Offiziere undeinfache
Soldatenvermeintlichfür Freiheit undRechteingestandensind ,dassdise
alle in ihre Heimat zurückkehren werden ,umals stummeHunde ,als Sklaven
EnglandsimeigenenLandewiederfortzudienen? DasMeneTekelschreibeich
denEngländernheuteschonan die Wand :DieGeister ,die es nachEuropa
rief ,wirdes in Indiennichtmehrloswerden.

Wirfordernalso denFrieden ,nicht umunsertwillen ,wir fordernihn
fürdiegeplagteMenschheit,fürdieverjagteMenschlichkeit,fürdiebe¬
drohteKulturundfürdieWeltgeltungEuropas.Wirfreuenunsdabeikindli-¬
chenGemütes ,dass der Papst nicht aufhört ,zu rufen ,zu bitten ,zumahnen
undzubeschwören ,dassdochderWeltderFriedewiederwerde .Wirfühlen

uns hochbeglücktdarüber ,dass wir in dieser Feierstunde eins unswissen
mit Oesterreichsjungemmit denschönstenHabsburgertugendengeschmückten
Kaiser .Betendheben wir den Blick zumHimmelund flehen Segenherabauf
dieBemühungenvonPapstundKaiser .BetendrufenwirzumHimmelmitder
ganzen Kraft eines gläubigen Herzens wie der Heilige Vater es unsgelehrt :
DerDueinst auf die Bitte DeinerApostelhin den stürmischenWogenRuhe
geboten ,gib auch der wildbewegtenWelt den Friedenwieder !

durch den Krieg für unproduktive ,aber nicht zu umgehende Zwecke für die

Versorgung der Invaliden ,der Witwenund Waisenfestgelegt ? In derTat ,
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